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Allgemeine Verwaltung.

Das Jahr 1894 wirdin der Geſchichte unſerer Stadtbiblio—

thek kaum eine hervorragende Stelle einnehmen, wenigſtens nicht

mit Rückſicht auf tiefgreifende organiſche Veränderungen oder auf

bedeutſamen Wechſel der leitenden Perſönlichkeiten, die in demſelben

eingetreten wären. Nach der Seitehiniſt es ruhiger verlaufen

als ſeine beiden Vorgänger. In andererHinſicht allerdings nimmt

es eine ganz außerordentliche Stellung ein. Wie kaum ein zweites

iſt es ausgezeichnet worden durch einen ſeltenen Erweis ſchönſten

und edelſten Bürgerſinnes. In ihrem Teſtament hat die im

Januar 1894 ſel. verſtorbene Frau Hagenbuch-Ott unſerem In—

ſtitut die großartige Summe von Fr. 25,000 ausgeſetzt und damit

auch ihrerſeits uns in reichſtem Maße ein Wohlwollen bezeugt,

das uns aus ihrem Hauſe ſchon früher große Schenkungen zu—

geführt hatte. Auch ſonſt ſind uns im Berichtsjahre Legate in

ſchönem Umfange zugekommen, worüber der am Schlußbeigefügte

Rechnungsauszug nähern Aufſchluß gibt.

Behörden, Rerſonal. Der Beſtand der Behörden erfuhr

eine Veränderung durch den Rücktritt des Herrn Dr. jur. R. von

Schultheß Rechberg, der wegen gehäufter Berufsgeſchäfte aus dem
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Konvent entlaſſen zu werden wünſchte. Anſeine Stelle wählte

die Generalverſammlung Herrn Dr. H. Zeller-Werdmüller zum

Konventsmitglied.

Im Herbſt des Jahres verließ Fräulein Dr. Ricarda Huch

den Bibliotheksdienſt. Mit Rückſicht auf ihre Lehrtätigkeit an der

Höhern Töchterſchule war Fräulein Huch auf ihr Anſuchen hin

ſchon im Frühling für das Sommerhalbjahr von einemTeilihrer

Arbeitsverpflichtung entlaſtet worden. Als im Herbſt ſich der Dame

neuerdings die Unmöglichkeit dartat, ihren Lehrauftrag an der

Schule mit der vollen Arbeitsleiſtung an der Bibliothek zu ver—

einigen, fühlte ſie ſich veranlaßt, dem Konvent die Verfügung

über ihre Stelle anheim zu geben. In Anbetracht des Umſtandes,

daß ohnehin ungewiß ſei, wie lange die Bibliothek ſich in der

Lage befinden werde, die im Jahre 1891 proviſoriſch errichtete

Stelle eines Bibliotheksſekretärs beſtehen zu laſſen, ſowie des

weiteren, daß die drängenden Katalogiſirungsarbeiten fernere Re—

duktionen der Arbeitsleiſtungen des Bibliotheksperſonals nicht mehr

geſtatten würden, hielt der Konvent zu ſeinem lebhaften Bedauern

eine Löſung der Komplikation für unvermeidlich und entließ Fräu—

lein Huch aus ihrem Amte unterangelegentlicher Verdankung

der trefflichen Dienſte, die ſie ſeitdem November 1891 als Sekre—

tär, wie nicht minder derjenigen, die ſie ſchon früher freiwillig

in ſelbſtloſeſter Weiſe der Bibliothek geleiſtet hatte. Dieerledigte

Stelle wurde nicht mehrbeſetzt, da dem Konventrichtigererſchien,

die ſchon vorhandenen Arbeitskräfte in vermehrtem Maßeheran—

zuziehen. Demgemäßtratin den Anſtellungsverhältniſſen der beiden

Bibliothekare eine Anderung ein, inſofern als beide zu vermehrter

Arbeitsleiſtung verpflichtetwurden; der erſte zu einer ſolchen von

35, der zweite zu einer von 32 wöchentlichen Stunden. Der neue

Kuſtos, Herr R. Guhl, trat, wie ſchon im letzten Bericht bemerkt,

ſein Amt mit dem 15. Januar 1894 an.
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Unſere ſtändige Klage über die Abnahme der Mitglieder-

zahl können wir zu unſerm größten Leidweſen auch in dem vor—

liegenden Bericht nicht unausgeſprochen laſſen. Statt 134 Mit—

glieder auf 31. Dezember 1893 zählte die Bibliothekgeſellſchaft am

Schluſſe desJahres 1894 nur 132. Wirgeben neuerdings unſerm

Bedauern über dieſen Rückgang Ausdruck, der im Zeitraum von

20 Jahren die Zahl der Mitglieder umvolle 80 verminderthat.

Den Mitgliedern bleiben ja, auch nachdem die gewöhnliche Be—

nützung als unentgeltlich erklärt worden iſt, ſo weſentliche Vor—

rechte, daß dieſe die Leiſtung eines Jahresbeitrages von Fr. 10

mehr als aufwiegen. Angelegentlichſt möchten wir uns andie

Freunde der Literatur und der Wiſſenſchaften wenden, umſie

zum Eintritt in die Geſellſchaft und zur Unterſtützung unſerer Be—

ſtrebungen aufzufordern.

Die ſchweizeriſche Landesbibliothek beſchäftigteim Berichts-

jahr den Konvent gar nicht mehr und das Bibliothekariat nur

noch in ſchwachem Maße; immerhin mögen im Intereſſe der Voll—

ſtändigkeit noch einige Tatſachen über den Gegenſtand erwähnt

werden. Am 8. Mai 1894 führte die nationalrätliche Kommiſſion

für die Landesbibliothek unter dem Präſidium des Herrn National—

rat Holdener ihren Beſuch auf der Stadtbibliothek aus. In der

Juniſeſſion wurde ſodann das neue Inſtitut zur Tatſache. Das

bereinigte Geſetz weist gegenüber dem erſten Entwurf ſehr be—

merkenswerte ÄAnderungen auf. Zweider wichtigſten, die Anlage

eines Nachweiſekataloges für die in der Schweiz vorhandenen

Helveticabeſtände aus der Zeit vor 1848 (ſoweitſie in gedruckten

Katalogen verzeichnet ſind) und die freie Benützbarkeit der Biblio—

thek in der ganzen Schweiz, entſprechen Forderungen, die in unſern

Räumenzuerſt formulirt wurden. Zu verſchiedenen Kundgebungen

gab ſodann noch unſer Bericht über die Helveticabeſtände Ver—

anlaſſung. Die Schlußſätze desſelben wurden von verſchiedenen

Seiten in Frage gezogen, von einer ſogar in einer Art, die den
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Vorwurf unehrlichſter Plusmacherei nur mühſam verhüllte. Ohne

weiter auf dieſe Dinge einzutreten, fühlen wir uns dennoch zur

Erklärung veranlaßt, daß wir zu der allgemeinen Faſſung der

Schlußſätze heute wie damals unbedingtſtehen.

Die Verhandlungen mit dem Kanton über die Erhöhung
des Staatsbeitrages haben im Berichtsjahr vorderhand dazu

geführt, daß der Bibliothek außer dem gewöhnlichen Staatsbeitrag

von Fr. 3000 noch ein außerordentlicher von Fr. 700 ausgerichtet

wurde. In dieſem Entgegenkommen des Staateserblicken wir die

Gewähr dafür, daß dieſer das Mißverhältnis, das zwiſchen den

beidſeitigen Leiſtungen beſteht, nicht verkennt und auf unſere

Forderungen nach einem richtigeren Ausgleich derſelben einzutreten

bereit iſt. Einen weitern Schritt auf dieſem Weg wird, wie wir

beſtimmt annehmen dürfen, das Jahr 1895 bringen.

Mit Rückſicht auf die ſeit Jahren ſtärker gewordene Be—

nützung der Bibliothek durch Lehrer und Schüler des eidg.

Volytechnikums hielt der Konvent den Zeitpunkt für gekommen,
den eidg. Schulrat an eine Zuſicherung zu erinnern, diedeſſen

Präſident einſt im Jahr 1860 gegeben und wonach dieſer ſich

bereit erklärt hatte, unter gewiſſen Verumſtändungen beim Schul⸗

rat Jahr für Jahr einen mäßigen freiwilligen Beitrag zu be—

antragen. Der Schulrat lehnte jedoch bei aller Anerkennung der

beigebrachten Gründe eine Subventionirung ab, indemerbetonte,

daß er ſich von dem formellen Boden derbeſtehenden Verträge

nicht entfernen könne.

Die Verhandlungen, die wegen des Ambaues der Biblio—

theksräume mit dem Stadtrat gepflogen wurden, ſind im Be—
richtsjahr zum Abſchluß gelangt. Der Stadtrat hat dem Geſuch

der Bibliothek, es möchten nach Vollendung des Landesmuſeums—

gebäudes und nach Überführung der antiquariſchen Sammlungen

in dasſelbe auf Grundlage der von derBibliothekeingereichten
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Pläne die nötigen baulichen Veränderungen im Helmhaus wie im

Waſſerhaus vorgenommen werden, bereitwilligſt entſprochen. An

die Koſten des insgeſamt auf Fr. 47,000 veranſchlagten Umbaues

wird die Bibliothek einen einmaligen und feſten Beitrag von

Fr. 20,000 entrichten. Die Summebedeutet für uns ein ganz

hervorragendes Opfer. Dasſtädtiſche Nutzungsgut iſt aber zur

Zeit anderweitig ſtarkin Anſpruch genommen. Zudemiſt die Er—

offnung neuer Benützungs-⸗ und Verwaltungsräume von ſo außer—

ordentlicher Wichtigkeit für die gedeihliche Entwickelung der Biblio—

thek, daß eine ſo große Ausgabe wohlzurechtfertigen iſt. Der

Beginn der Arbeiten hängt von der Räumungder z. 8. von den

antiquariſchen Sammlungen angefüllten Säle ab und wirdimaller—

beſten Fall nicht vor dem Frühjahr 1896erfolgen können.

An der ſchweiz. Candesausſtellung in Genf wirdſich die
Bibliothek in der Gruppe 17 „Unterricht und Wiſſenſchaften“

beteiligen und in derſelben ihre Publikationen ausſtellen. Ebenſo

erklärte ſich der Konvent einer Beſchickung der Gruppe 25 „alte

Kunſt“ grundſätzlich geneigt. Ein weitergehender Beſchluß wurde

jedoch von der Wunſchliſte des ausſtellenden Komites und einigen

Vorbehalten, die im Intereſſe ſicherer Verwahrung der auszu—

ſtellenden Gegenſtände erhoben wurden, abhängig gemacht.

Auf eine permanente Ausſtellung in den eigenen Räumen

bezog ſich eine Eingabe einer aus hieſigen Männernbeſtehenden

Initiativverſammlung, die die Errichtung eines Zwinglimuſeums

bezweckte. Die Meinung der Initianten war, esſollten die in

unſerm Beſitz befindlichen, an Zwingli erinnernden Gegenſtände

Bücher, Handſchriften, Bilder u. ſ. f.) gemeinſam mit andern, die

anderswo in Zürich aufbewahrt ſeien, in einem beſondern Raum

zur Ausſtellung gelangen, ſowie die Bibliothek in den Beſitz der

neuen Lokalitäten gelangt ſei. Die Erledigung der Angelegenheit

iſt dem laufenden Jahrvorbehalten.



Sammlungen.

üÜberdie Sammlungen,ſoweit ſie dem unter⸗
ſtellt ſind, berichtet dieſe Stelle folgendes:

Die Vermehrung betrug an Verlagswerken 2055 Bände und
994 Broſchüren, an Berichten 102 Bände und 1034 Broſchüren,
ferner 1783 Blätter und 36 Manuſkripte. Von den Verlagswerken
traten 1351 Bände und Broſchüren neu ein, 684 Bände und 135
Broſchüren bildeten Fortſetzungen zu ſchon vorhandenen Titeln.

Hievon gingen durch Schenkung ein: 1225 Bände, 773 Bro—
ſchüren Verlagswerke, 97 Bände und 1020 Broſchüren Berichte,
30 Handſchriften und 1715 Blätter. Größere Zuwendungen machten
uns die Herren Benziger C Co. in Einſiedeln, die eidg. Zentral—
bibliothekin Bern, Herr Dr. C. Cramer in Mailand Namens der
Erben von Frau Cramer-Hirzel ſel. Fräulein Betty Eſcher (eine
große Anzahl von Büchern, teils Helvetica, teils franzöſiſche und
italieniſche Literatur von 1750—1850), Herr C. Eſcher-Hirzel,
Herr Dr. J. Eſcher, Herr Antiſtes Finsler, Herr a. Pfr. Frick
Forrer, Herr Dr. M. Heidenheim, Herr P. Heitz in Straßburg,
Herr Dr. P. Hirzel, Fräulein R. Huch, Fräulein B. von May,
Herr Meyer-Schinz, Herr J. Schabelitz, Inhaber des Verlags⸗
Magazins, Herr Oberrichter M. von Wyß, der Stadtrat(durch
Zuweiſung der auf Schloß Schwandeggbefindlichen Bibliothek).
Außerdembeſchenkten uns mit Büchern, Broſchüren, Blättern und
Handſchriften nachfolgend verzeichnete Geber:

Kantonsbibliothek Aarau. — Kantonsſchule Aarau. — Mittelſchweiz.
geogr. kommerz. Geſellſchaft Aarau. — Töchterinſtitut Aaxau. — Staats⸗
kanzlei des Kantons Aargau. — Actuariatderzürcheriſchen Kirchenſynode. —
Heilſtätte Ageri. — Amtler-Verein. — Anſtalt zur Prüfung von Bau—
materialien. — Antiquariſche Geſellſchaft. — Kantonskanzlei AppenzellA.Rh.
— Arbeiter-Leſeſaal. — Schweiz. Arbeiter-Sekretariat. — Asketiſche Geſell—
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ſchaft. — Kleinkinderſchulen, Außerſihl. — Armenbad-Kommiſſion, Baden.

Prof. Bächtold. — Bank in Zürich. — Prof. Barbieri. — Bürgerrat, Baſel.

—Geſellſchaft zur Beförderung des Guten und Gemeinnützigen, Baſel. —

Gewerbeſchule, Baſel. — Handelskammer, Baſel. — Staatskanzlei, Baſel. —

Univerſitäts-Bibliothek, Baſel. — KarlViſcher-Merian, Baſel. — Th. Beck,

Darmſtadt. — Belvoirpark-Geſellſchaft. — Benziger &C Co., Einſiedeln. —

Kgl. Bibliothek, Berlin. — Alkoholverwaltung, Bern. — Eidg. Amtfürgeiſt.

Eigentum, Bern. — Amtsbürgſchaftsgenoſſenſchaftdes Kantons Bern. —

Buréeau international télégraphigue, Bern. — Eidg. Centralbibliothek,

Bern. — Eidg. Departement des Innern, Abteilung Bauweſen, Bern. — Sko⸗

nomiſche und gemeinnützige Geſellſchaft,Bern. — Städtiſches Gymnaſium, Bern.

— Schweiz. Induſtrie- und Landwirtſchaft-Departement, Bern. — Inſpektorat

der ſchweiz. Emiſſionsbanken, Bern. — Eidg. Militär-Departement, Bern. —

Muſeumsgeſellſchaft, Bern. — Eidg. Oberzolldirektion, Bern. — Eidg. Patent⸗

amt, Bern. — Schweiz. Poſt- und Eiſenbahn-Departement, Bern. — Staats—

kanzlei, Bern. — Eidg. ſtatiſtiſches Bureau, Bern. — Franz,kirchl. Synodalrat

des Kantons Bern. — Eidg. Telegraphenverwaltung, Bern. — Univerſität Bern.

— Eidg. Verſicherungsamt, Bern. — Dr. A. Bertſchinger. — Pfarrer Bion. —

Th. Bodmer, Sekundarlehrer. — Prof. E. Boßhard, Winterthur. — Brunner

& Hauſer. — Karl Bührer, Aarau. — Friedr. Bürkli. — Max Bürkli-Nor—

mann. — Gymnaſium Burgdorf. — Cantonalbank. — Cantonsbibliothek. —

Hartm. Caviezel, Chur. — Centralanſtalt für forſtliches Verſuchsweſen. —

Centralmolkerei. — Board of trade, Chicago. — Comitefürdenmilitäriſchen.

Vorunterricht. — E. Cotti. — Dr. C. Cramer. — Creditanſtalt. — Angel y

Rufino José Cuervo, Lisboa. — Großherzogl. Hofbibliothek Darmſtadt. —

Denzler⸗Claß. — Prof. Dierauer, St. Gallen. — Dr. Dör. — Prof. L. Donati.

— Jos. Henry Dubbs, Lancaster, Pa, D. St. A. — C. M. Ebell. — Prof.

J. J. Egli. — H. Eidenbenz. — HermannEidenbenz jr. — Genoſſenſchaft

Eigen Heim. — Lehranſtalt Maria-Einſiedeln. — Stift Einſiedeln. — Schweiz

Elektrotechniſcher-Verein. — Dr. Ernſt. — Erziehungsdirektion des Kantons

Zürich. — Dr. Cd Eſcher. — Frl. Eliſabeth Eſcher. — Dr. Hermann Eſcher. —

Dr. J. Eſcher. — H. Eſcher-Eſcher. — C. Eſcher-Heß. — C. Eſcher⸗Hirzel. —

Evangeliſche Geſellſchaft. Buchhandlung Fäſi & Beer. — G. Finsler V. D. M.

Baſel. — Kommandodes Flöchnerkorps. — Prof. Forel. — J. R.Forſter.

— Stadtbibliothek Frankfurt a.M. — Volksbibliothek Frankfurt a.M. —

Thurgauiſche Kantonsſchule, Frauenfeld. — Thurgauiſche Staatskanzlei, Frauen—

feld. — Hochſchule Freiburg i. d. Schweiz. — Deutſcher geſchichtsforſchender

Verein des Kantons Freiburg. — Freie Schule. — Anſtalt Freienſtein. —
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Freies Gymnaſium. — R. Fretz — Bibliothègue cantonale, Fribourg. —

a. Pfarrer Frick. — Fries'ſcher Fond. — Prof. Funk, Gernsbach. — Pfr.

Dr. K. Furrer. — Paul Ganz. — R. Ganz. — Erziehungs-Direktion,

St. Gallen. — Hiſtoriſcher Verein St. Gallen. — Kaufmänniſches Direktorium

St. Gallen. — Stadt St. Gallen. — Vereinfür Verbreitung chriſtlicher Er—

bauungsſchriften, St. Gallen. — Alfr. Geigy, Baſel. — NationalratGeilinger,

Winterthur. — Bibliothèéque Publique de Genèvye. — Conseil admini-

stratif de la ville de Genèvye. — Exposition nationale suisse, Genèveé.

— Genfer Handelskammer. — Schweiz. geodätiſche Kommiſſion. — Geſellſchaft

für Erſtellung billiger Wohnhäuſer in Winterthur. — Dr. A. Geßner. —

Getreidebörſe. — Gewerbe-Ausſtellung Zürich. — Schweizeriſcher Gewerbe—

verein. — Zürcheriſcher Gewerbeverein. — Dr. R. de Girard. — Gotthard—

bahn. — F. Graberg. — Prof. Dr. J. H. Graf, Bern. — Hiſtoriſch-anti—

quariſche GeſellſchaftGraubünden. — Johanneum, Graz. — E. Guyer-Freuler.

—Vereinſchweizeriſcher Gymnaſial-Lehrer. — G. Haegi. — Dr. EugenHaffter.

— Schweizeriſche Hagelverſicherungs-Geſellſchaft. — Schweizeriſcher Handels—

und Induſtrieverein. — Harmonie Zürich. — Hausverdienſtverein Zürich und

Umgebung. — Dr. Heidenheim. — J. Heierli. — PaulHeitz, Straßburg. —

W.Hertz, Berlin. — Pfr. P. Heß, Fällanden. — Prof. Dr. E. Heyck, Heidel—

berg. — J. Hieſtand. — Deutſcher Hilfsverein Zürich. — MißJulia Hinter—

meiſter, Chicago. — Dr. P. Hirzel. — a. Pfr. Hirzel-Wild. — Hochſchule

Zürich. — Hochſchulverein. Hofer & Burger. — Dr. E. Hoffmann-Krayer.

— J.Hofſtetter-Bader. — Pfr. Holzhalb. — Henry Howell. — Dr. Ricarda

Huch. — Eugen Hüeblin. — Gebrüder Hug. — Prof. Hunziker. — Buch—

druckerei Jäger, Baden. — F. v. Jecklin, Chur. — Dr. F. Imhoof-Blumer,

Winterthur. — Direktion des Innern des Kantons Zürich. — Irrenheilanſtalt

Burghölzli. — Geſellſchaft für Veranſtaltung koſtümirter Jugendumzüge. —

Furiſtiſche Bibliothek-Geſellſchaft. — Großherzogliche Hof- und Landesbibliothek

Karlsruhe. — Kartenverein. — Kaufmänniſche Geſellſchaft. — Schweizeriſcher

kaufmänniſcher Verein. — Kaufmänniſcher Verein Zürich. — Dr. C. Kauf—

mann. — Seminar-Direktor J. Keller, Wettingen. — Kirchenrat des Kantons

Zürich. — Alfred Kitt. — Otto Knüsli, Milwaukee. — H. H. Koch. — Uni—

verſitäts-Bibliothek Königsberg. — Buchhandlung M. Kreutzmann. — Künſtler—

geſellſchaft. — Schweizeriſches Landesmuſeum. — Prof.Elias Landolt. —

Stipendien-Kommiſſion der Lang-Stiftung, — Collège cantonal de Lau-—

sanne. — Leihkaſſe. — Licht- und Waſſerwerke. — P. Locher. — Dr. Theodor

Ludwig, Straßburg. — Stadtbibliothek Lübeck. — Schulvorſtand der Stadt

Luzern. — Stadtrat Luzern. — Männerchor. — Männerturnverein. —
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Dr. O. Markwart. — Fräulein B. von May. — J. Mayor, Genf. —

Pfr. F. Meili. — Oberſt U. Meiſter. — Auguſt Merk. — Dr. W. Merz,

Aarau. — Meteorologiſche Centralanſtalt. — Fräulein Betty Meyer, Felſenegg.

— Inſpektor Kd. Meyer. — H. Meyer⸗Schinz. — Meyer & Männer. —

Miſſionsverein. — Schweizeriſche Mobiliarverſicherungsgeſellſchaft. — Dr. Morf,

Winterthur. — Th. Motteler. — Alb. Müller. — A. Munk. — Muſeums—

geſellſchaft. — Prof. Dr. H. Naef. — Zürch. Kantonalverband für Natural—

verpflegung. — Naturforſchende Geſellſchaft. Gymnase cantonal, Neu-—

chatel. — Gemeinnützige Geſellſchaft Neumünſter. — Leihkaſſe Neumünſter.

— Samariterverein Neumünſter. — Sparkaſſe Neumünſter. — Schweizeriſche

Nordoſtbahn. — Dr. Nüſcheler-Uſteri. — Obergericht Zürich. — Arbeiter—

Konſum⸗Verein Oberſtraß. — Prof. W. Oechsli. — K. K. öſterr. ungar. Kon—

ſulat Zürich. — Bezirksſchule Olten. — Artiſtiſches Inſtitut Orell Füßli. —

Ornithologiſche Geſellſchaft. — Hiſtoriſcher Verein der P Orte. — Oſtſchweiz.

geographiſch-kommerzielle Geſellſchaft. G. H. Ott. — F. O. Peſtalozzi. —

E. Peſtalozzi⸗Eſcher. — Peſtalozzianum. — Peſtalozzi⸗Stiftung, Schlieren. —

Photochrom Zürich. — Polizei-Inſpektorat der Stadt Zürich. — Eidg. Poly—

technikum. — Prof R. Rahn. — Dr. Konrad Rahn-Meyer. — L. Rahn—

Bärlocher. — Eugen Raſpi. — Buchhandlung A. Rauſtein. — Redaktionen

der Neuen Zürcher-Zeitung, der Zürcher Poſt, des Landboten, derAllg.

Schweizer-Zeitung, des Journal de Genève, des Fögl d'Engiadina, der

Limmat, des Tages-Anzeigers, der Basler Nachrichten, der Gazetta romontscha,

der ſchweizeriſchen Zeitſchrift für Gemeinnützigkeit, der Philanthropin. —

R. Ringger. — Dr. med. F. Ris. — Biblioteca Vaticana, Rom. — Rück—

verſicherungs-Geſellſchaft. R. Rüegg. — Antiſtes Salis, Baſel. — Schweiz.

Samariterbund. — Hermann Sand. — GEymnaſiumSchaffhauſen. — Dr.

Robert Schmid. — Cäſar Schmidt. — Dr. Guſt. H. Schmidt. — Prof.

Schmiedel. — Stiftung Schnyder von Wartenſee. — Schuhmacher-Aſſociation.

— Verlagsbuchhandlung F. Schultheß. — Dr. R. von Schultheß Rechberg,

—Schweizeriſche Transport Verſicherungs-Geſellſchaft. — Seeklub Zürich.

— Zürcher. Seideninduſtrie-Geſellſchaft. — Verein ehemaliger Seidenweb—

ſchüler.— Hauptpaſtor L. W. Seyffarth, Liegnitz. — Buchhandlung E. Speidel.

— Dr. Spiller, Frauenfeld. — Staatsarchiv. — Staatsbuchhaltung. —

Staatskanzlei. — Prof. Dr. Aug. Stadler. — Stadtarchiv. — Stadtkanzlei.

— Felix Stähelin, Baſel. — Statiſtiſches Amt der Stadt Zürich. — Statiſt.

Büreau des Kantons Zürich. — Dr. Max Staub. — M. R. v. Stern. —

Verlag von Sterns literar. Bulletin. — Kgl. Bibliothek Stockholm. —

W. Streuli⸗-Widmer, Horgen. — Konſul G. Syz, Barcelona. — R. Tanner,

—



Zahnarzt. — Techniſche Geſellſchaft. Dr. G. Tobler, Bern. — Dr—.

H. Tobler. — W. Tobler-Meyer. — Tößtalbahn. — Kantonsſchule Trogen. —

C. Trümpler-Ott. — Schweizer. Typographenbund. — C. Ulrich-Gyſi. — Prof.

J. Ulrich — R. Ulrich-Schoch. — Dampfbootgeſellſchaft für den Unterſee am

Rhein. — Kinderpflege Unterſtraß. — Evang. Lehrerſeminar Unterſtraß. —

Chancellerie d'état du Canton de Vaud. — Verein für Verbreitung guter

Schriften. — Verlagsmagazin. — Kommiſſion für Verſorgung verwahrloster

Kinder, Zürich. — Prof. Th. Vetter. — KarlBiſcher-Merian, Baſel. —

Vitznau⸗Rigi-Bahn. — Dr. O. Vogler. — Prof. G. Vogt. — Staats—

kanzlei Waadt. — Prof. Walder. — Dr. F. Waldmann. — Dr. Otto

Waſer. — Dr. H. Wattelet. — Landammann A. Weber, Zug. — Pfarrer

H. Weber. — Dr. Th. Weiß. — Frau Werdmüller-Ziegler. — Prof. Wirz.

— FrauRoſalie Wirz-Baumann. — Gewerbemuſeum Winterthur. —

Hypothekarbank Winterthur. — Stadtbibliothek Winterthur. — J. Wirz,

Grüningen. — Pfr. Wißmann. — F. X. Wöber, Wien. — Prof. Wolfer.

— Pfr. Wolff, Weiningen. — E. A. Wüthrich. — Prof. F. v. Wyß. —

Dr. H. v. Wyß. — Oberrichter M. Wyß. — Prof. Dr. W. v. Wyß.

— Emanuel Zäslin, Baſel. — Dr. H.Zeller-Werdmüller. — H.Zeller,

stud. jur. — Dr. K. Zelbs, Brünn. — Dr. Zellweger, Trogen. — Stadt—

bibliothek Zofingen. — Schulſekretär Zollinger. — Frl. Dr. J. Zürcher.

— Regierungs-Kanzlei Zug. — J. C. Zuppinger, Rüti.

Die Sammlungenvermehrten ſich durch Kauf um 830 Bände

und 221 Broſchüren Verlagswerke, 5 Bände und 14 Broſchüren

Berichte, 6 Handſchriften und 68 Blätter, bei einem Aufwand von

Fr. 6872. 53; werden hievon abgezogen Fr. 650. 90 als Ent—

ſchädigung des Muſeums andieStadtbibliothek für gemeinſam

gehaltene Zeitſchriften, ſo verbleibt ein Netto-Anſchaffungswert

von Fr. 6221. 63. In dengenanntenZahlenſind inbegriffen

Fr. 252. 80, die als Rabatt und Skonto vonhieſigen Lieferanten

nachgelaſſen wurden; ſomit ergeben ſich als Reinausgaben die Be—

träge von Fr. 6619. 73 vor und Fr. 5968. 83 nach Abzug der

Entſchädigung ſeitens des Muſeums.

Die Verteilung aufdie Anſchaffungsgebiete geſtaltet ſich wie

folgt:
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Neue Anz Fort-Anſchaffungsgebiete. J— Totul 1894 1893

Fr. Rpe Fr. Rpe Fr. Rp.o /

Philoſophee —— — — 41 — 0,0 9
heologeee 380——820 8
8 Jurispruden 31 25 12 —43 250060 —

Geſchichtee 378 881048 23207
5 Geographie 43 90 315 90 3859 8050 4,95
c 00
7. Klaſſiſche Philologie. 154 40 337 85 492 25 7,20 5
8. Archäologie und Kunſt I36 51021 60 3816 I8

cographte 3 332831 72357 07820
10. Biographien, Briefe . 76 20) 192 40 268 603,560 2

11. Encyklopädie, akademi—

ſche Sammelſchriften . — 682 2688 —3

12. Deutſche Literatur . 90 2 239 136 320 336

13. Franzöſiſche Literatur ⏑⏑————⏑——— 3

14. Engliſche Literatur . 50 — 51 — 101 — 150 oo

15. Ital. u. ſpan. Literatur 55 5001 620 1170 Olsd
16. Andereneuere Literatur 371 — — 57 150,80 ItN

I7 Srientalaaaaa 0100 300 328 20

I8. Miscellaneeeen 59 80 336860 O,
andſchrifften 13 — — — 13 —0220 —

20. Porträte und Proſpekte 21 — — — 21 —030 —

Total 1951 93 4920 60 6872 53 100,00 100.00        
Ziehen wir von der Ausgabe für Fortſetzungen die vom

Muſeum entrichtete Vergütung ab, diejaſelbſtverſtändlich nur

dieſen Teil der Anſchaffungenbetrifft, ſo verbleiben als eigentliche

Anſchaffungswerte:

Für Neuanſchaffungen Fr. 1951. 93 oder 31, /

„Fortſetzungen — 68⏑609

Total Fr. 6221. 63 oder 1000/

Dieſe Verhältniszahlen ſind wohl geeignet, die Aufmerkſamkeit

auf ſich zu ziehen. Im Zeitraum von 1855/,79 bezifferten ſie ſich
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auf 42,.8/, und 57,6ꝰ/0, in demjenigen von 1880/93 auf 39, 07

und 60, 90. Nunbetragen ſie gar 31,0,0 und 68,0/0. Eine

ruhige Betrachtung wird nicht verkennen, daß es in der Aufgabe

jeder Bibliothek liegt, beim Ankauf vorzugsweiſe umfangreichere

und in größerem Rahmenangelegte Werkezu berückſichtigen, deren

Anſchaffung dem Einzelnen ſchwer fällt oder gar unmöglich iſt.

Das gilt namentlich für die großen Quellenwerke und die Zeit—

ſchriften. Auch unſere Anſtalt hat von jeher mit Recht großes

Gewicht darauf gelegt, dieſes ſchwere Rüſtzeug für die wiſſen—

ſchaftlichen Studien ſich anzueignen, ſoweit es ihr möglich war.

Andererſeits iſt jedoch nicht außer Acht zu laſſen, daß zumal in

gegenwärtiger Zeit, da der Bildungsdrang und das Bedürfnis nach

Ausdehnung und Vertiefung der Kenntniſſe ſo allgemein ge—

worden ſind, auch an die Stadtbibliothek die Notwendigkeit mehr

und mehrherantritt, neben Werken der obenbezeichneten Art auch

die Literatur, die beim Erſcheinen ſofort abgeſchloſſen iſt und ſich

nicht Jahre lang durch die Rechnungen hindurchzieht, in ihren ge—

diegenſten Vertretern in möglichſtem Umfange bei den Anſchaf—

fungen zu berückſichtigen. Wir werden dieſem Punkte unſer Augen—

merk zuwenden und haben, wiewirgleich hier mitteilen wollen,

durch ein Zirkular kürzlich eine Reihe von Vertretern der Literatur—

gebiete, aus denen ſich unſere Beſtände zuſammenſetzen, um Mit—

wirkung zum Zwecke einer möglichſt ſorgfältigen Verwendung der

Beträge, die für Neuanſchaffungen zur Verfügungſtehen,erſucht.

Aus der Betrachtung dieſer Zahlen ergibt ſich jedoch noch

etwas anderes. Wie immerſich das Verhältnis zwiſchen den beiden
Anſchaffungsgruppen geſtalten wird, ſo viel iſt ſicher, daß die
Fortſetzungen ſtets die größere Hälfte der Auslagen verurſachen
werden und verurſachen müſſen. Aber wie wenige unſerer Freunde

ſind ſich deſſen bewußt, daß von einem Bücherbüdget von Fr. 6000
bis 7000 Fr. 453500ſchonfeſtgenagelt ſind durch Publikationen,
die in der Fortſetzung begriffen ſind, und daß nur etwa Fr. 2000



 

bis 3000 für neuerſcheinende Werke übrig bleiben. Wie wenig

wir mit dieſer Summeleiſten können, iſt klar. Geradehieriſt

uns Unterſtützung durch Gönner der Bibliothek doppelt will—

kommen. Wieoft kommtes vor, daßirgend ein neueres Werk,

deſſen ſein Beſitzer nicht mehr bedarf unddeſſen er ſich zu Gunſten

einer öffentlichen Anſtalt wohl ohne große Überwindung begeben

würde, als bei uns ſchon vorhanden vorausgeſetzt wird. Und wie

häufig trifft dieſe Vorausſetzung niſcht zu! Zuwendungen von

Werken ausderdeutſchen oder der ausländiſchen Literatur, aus

den großen Gebieten der Literatur- und Sprachgeſchichte, der Ge—

ſchichteund der Geographie, der Kunſt und Kunſtgeſchichte, oder

Werke ſchweizeriſchen Urſprungs überhaupt, welches ihr Inhalt

ſein möge, werden unſere Beſtände ſtets in ſchönſter Weiſe zu be—

reichern vermögen. Unſere Anſtalt will ja keineswegsausſchließlich

den wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen dienen; ihrliegt ebenſoſehr

daran, der geſamten Bürger- und Einwohnerſchaft unſerer Stadt

Gelegenheit zur Belehrung zu geben und mitzuarbeiten an den

Bildungsbeſtrebungen, die unſere Zeit erfüllen. Schenkungen, die

uns gemacht werden, kommenin weiteſtem MaßederAllgemeinheit

zu gute. Es werden alſo vornehmlich auch neuere Werke, die man

uns zuweist, die dankbare Aufgabefinden,die Verbreitungnützlicher

Kenntniſſe zu befördern und als Quelle edler Erholungzudienen.

Gerade ſolche Werke ſind uns doppelt erwünſcht; denn je näher

ſie der Gegenwartzeitlich und inhaltlich ſtehen,um ſo mehr werden

wir unſere äußerſt knappen Mittel ſchonen und für andere Er—

ſcheinungen verwenden können, die wirſonſt hätten unberückſichtigt
laſſen müſſen.

Wenngeſchenkte Bücher ſich bei uns als ſchon vorhanden

herausſtellen ſollten,ſo ſind wir auf den Wunſch der gütigen

Geber gerne bereit, ſie andern Inſtituten zuzuwenden, ſeien es

— fürwiſſenſchaftliche Bücher — wiſſenſchaftliche Inſtitute, ſeien

es — für Bücher allgemeinen Inhalts — dieaufſtrebenden Kreis—
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bibliotheken. Auch mit dieſen verbindet uns ja eine enge Verwandt—

ſchaft der beidſeitigen Aufgaben. Auf verſchiedenen Wegen ſtreben

wir dem nämlichen Ziele entgegen. Auf den Beſitz mancher Werke,

die den Kreisbibliotheken willkommen ſind, wird die Stadtbibliothek

kein Gewicht legen; andererſeits wird alles,was uns zugewendet

wird und bei unsverbleibt, indirekt auch den Kreisbibliotheken zu

gute kommen, dadieſe entlaſtet und in den Standgeſetzt werden,

Nachfragen nach manchen Büchern durch einen Hinweis auf uns

zu erledigen.

Die Abteilung Berichte, für deren Ergänzung in denletzten

Jahren ſehr viel getan wordeniſt, befindet ſich nunmehr in einem

ziemlich befriedigenden Zuſtand relativer Vollſtändigkeit. Nicht

weniger als ungefähr 1000 Bände ſind in den letzten Jahren

eingebunden worden. Dieſer Umſtand erklärt die bedeutenden Aus—

lagen, die auch in der Rechnung des Berichtsjahres als für Buch—

binderarbeiten gemacht verzeichnet werden.

Unſerer Vortkrait- und BProſpektenſammlung nimmtſich

einer unſerer Freunde nun ſchon im 8. Jahreſtets mitgleicher

Selbſtloſigkeit und gleichem Intereſſe an. Wir hoffen im laufenden

Jahre die ſ. 8. angefangene, aber während langer Zeit unter—

brochene Neukatalogiſirung wieder aufnehmen zu können. Die

Sammlung von élportraits und Büſten hervorragender
Zürcher hat ſich um zwei ſchöne Stücke vermehrt. Herr Dr.

J. Eſcher ſchenkte uns ein wertvolles Portrait des Dr. Hotz in

Richtersweil (Vaters des Feldmarſchallieutenants von Hotze),

und Herr A. Stockar-Breßlau eine Gipsbüſte von Prof. Arnold

Eſcher von der Linth 1871. Wir empfehlen dieſen Teil unſerer

Sammlungen ganz beſonders dem Wohlwollen unſerer Gönner;

denn wir betrachten es als eine der ſchönſten Aufgaben unſerer

Bibliothek, zugleich eine zürcheriſche Jtonothek, d. h. ein Bilderſaal



17 —

zu ſein, in dem die Bilder hervorragender Mitbürger den Enkeln

zur Nacheiferung vor Augen geführt werden.

Im Vordergrund der Arbeiten des Bibliothekariates
ſtanden auch im Berichtsjahr die Vorbereitungen für den Er—

gänzungsband zum gedruckten Katalog von 1864. Über den
Gangderſelben legte das Bibliothekariatim März dem Konvent

einen ausführlichen Bericht vor, der auf Anweiſung des Konventes

hin gedruckt wurde. Wir haben imletzten Jahresbericht von dieſen

Dingen einläßlicher geſprochen und können uns deshalb diesmal

umſo kürzer faſſen. Die Arbeiten entwickelten ſich ganz in der

vorgeſehenen Weiſe. Mitte dieſes Jahres werden, wie ſ. 8. in

Ausſicht genommen, die erſten Teile des Manuſkripts in die

Druckerei abgehen. Wenn wöchentlich zwei Bogen gedruckt werden,

was allerdings für die Druckerei wie für das Bibliothekariat in

Anbetracht der beſondern Schwierigkeiten des Satzes und der Kor—

rektur eine ſehr beträchtliche Arbeit bedeutet, ſo wird der Er—

gänzungsband gegen Ende Sommers 1886fertig vorliegen und

damit der geſamte Bücherbeſtand der Bibliothek in gedruckten Titel—

kopien verzeichnet ſein. Mit Rückſicht auf den nun endlich unmittel—

bar bevorſtehenden Druck dieſes Ergänzungsbandesiſt der Koſten—

erſparnis wegen der Druck des Zuwachsverzeichniſſes 1894 zweites

Semeſter unterblieben, und aus demgleichen Grund wird auch

dasjenige von 1895 erſtes Semeſter nicht ausgegeben werden. Die

regelmäßige Veröffentlichung der Eingänge wird dann vom Juli

1895 an wieder aufgenommen undin gewohnter Weiſefortgeführt

werden. Imübrigen warenwirauch imverfloſſenen Jahr durch Ge⸗—

ſchäfte aller Art ſehr in Anſpruch genommen, auch wenn der

großen und umfaſſenden weniger waren als vorletztes Jahr. Die

Bibliothek wächst von Jahr zu Jahr undwirdauchſtärker be—

nutzt, worüber die weiter unten aufgeführten Angaben bemerkens—

werten Aufſchluß erteilen. So dürfen wir uns dennauchnicht

2
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wundern, wenndie laufenden Geſchäfte einen außerordentlich großen
Teil der Arbeitszeit des Bibliothekariats für ſich verlangten.

Mit der Muſeumsgeſellſchaft und der Kantonsbibliothek ſind
am Schluſſe des Berichtsjahres ſehr bemerkenswerte Verabredungen

getroffen worden, die ſich auf die Verzeichnung der neuen Eingänge
in beiden Anſtalten beziehen. Dieerſtere hatbereitwilligſt über—
nommen, uns monatlich Abſchriften der neuen Titelkopien zuzu—
ſtellen. Von der Kantonsbibliothek haben wir die Erlaubnis er—
halten, von den Titelkopien der neuen Eingänge, ſoweitſie in

unſer Gebiet einſchlagen, Abſchriften zu nehmen. Diebetreffenden

Titelkopien werden bei uns zu einemAlphabet vereinigt und im

Leſezimmer zur Einſicht der Beſucher aufgeſtellt werden. Damit

iſt ein Gedanke, der uns ſeit längerer Zeit beſchäftigt hat und

dem wir eine große Bedeutung beimeſſen, in die Anfänge der Ver—
wirklichung eingetreten: Wir meinen die Anlage eines Zentral—
kataloges über die Beſtände der zürcheriſchen Bibliolheken.
Vorderhand in allerengſtem Rahmenſich haltend, wird dieſe Über—

ſicht über die Eingänge der beiden Anſtalten, wie wirzuverſichtlich

hoffen, nach und nach auswachſen zu dem, wasinder gebrauchten

Bezeichnung liegt. Auf eine räumliche Vereinigungderzürcheriſchen

Bibliotheken iſt für lange Jahre noch nicht zu rechnen. Ein

Zentralkatalog wird dafür umſo unſchätzbarere Dienſteleiſten.

Wir haben oben der Kreisbibliokheken gedacht und betont,

daß ſich die beidſeitigenAufgaben nahe berühren. Wennwirnoch—

mals auf den Gegenſtand zurückkommen, ſo geſchieht es, um noch

folgende Gedanken auszuſprechen: Wirverfolgen diebetreffende

Entwickelung mit Sympathie und großem Intereſſe, da wir uns

ſagen, daß für ſogenannte freie oder Volks-Bibliotheken noch Platz

genug auch neben uns vorhandenſei unddaßdiebeidſeitigen Auf—

gaben eine gewiſſe Verſchiedenheit aufweiſen, die beſondere Organi—

ſationen wünſchbar macht. Nebendieſer Verſchiedenheit iſt aber
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auch ein ſehr weitgehendes gemeinſames Intereſſe vorhanden, und

auf dieſe Gemeinſamkeit und die ausihrſich ergebenden Folger—

ungen möchten wirhier ganzangelegentlichſt hinweiſen. Wir er—

fahren täglich die Nachteile, die die Zerſplitterung unſeres wiſſen—

ſchaftlichen Bibliothekweſens mit ſich bringt. Esiſt deshalb be—

greiflich, wenn wir den lebhaften Wunſch hegen, es möchten die

Organiſationen bei der Gründungderverſchiedenen Kreisbiblio—

theken derart getroffen werden, daß die betreffenden Inſtitute in einen

möglichſten engen gegenſeitigen Zuſammenhang gelangen. Die

Bibliothek eines jeden Kreiſes muß unbedingt auch den übrigen

Kreiſen zu gute kommen,. Nicht minderwichtig erſcheint uns, daß

auch zwiſchen der Stadtbibliothek und den Kreisbibliotheken die—

jenigen Verbindungen und Beziehungenhergeſtellt werden, die ein

möglichſt kräftiges Zuſammenwirken ermöglichen, damit vonbeiden

Seiten, von jeder nach der Art und demCharakterder betreffenden

Beſtände, dem Bedürfnis nach bildender Litteratur entſprochen

werde.

Die Benützung der BRibliothek hat imverfloſſenen Be—
nützungsjahr vom Oktober 1893 bis zum September 1894 ganz

erheblichzugenommen. Gegen 5326 Scheine wurden 7800 Bände

ausgeliehen (1891,92: 5019 und 7180; 1892,93: 5141 und 7324).

Hievon wurden bezogen auf Grundlage der Verträge mit Bund

und Kanton 5471 Bände. Nach auswärts gingen 334 Bände

ab (1892,93: 425). Im Leſezimmer wurden 6856 Bändebenutzt

(1892/93 zwiſchen 5000 und 6000).

Münzkabinet.

Für das Münzkabinet wurden Ankäufe im Geſamtwert von

Fr. 512. 50 gemacht.
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Neujahrsblatt.

Das Neujahrsblatt auf 1895 enthält eine Arbeit von Fräulein
Dr. R. Huch über „die Wickſche Sammlung von Flugblättern
und Zeitungsnachrichten aus dem 16. Jahrhundert in der Stadt—
bibliothek Zürich“. Ein kulturgeſchichtlich außerordentlich intereſ⸗
ſanter Beſtandteil unſerer Bibliothek hat in ihm eine feinſinnige
Würdigungerfahren. —

Anſchließend daran mag noch eine Anmerkung in Sachen des
letztizährigen Neujahrsblattes gemachtwerden. Im Sommerdes
Berichtsjahres richtete Herr H. E. von Berlepſch das Geſuch an
die Stadtbibliothek, aus dem Kellerſchen Nachlaß einige Blätter
in einer Studie, die er in der Lützowſchen Zeitſchrift für bildende
Kunſt zu veröffentlichen gedachte, reproduziren zu dürfen. Mit
Rückſicht darauf, daß die Bibliothek mit der Herausgabe ihrer
eigenen Publikation, des von Herrn C. Brun verfaßten und reich
illuſtrirten Neujahrsblattes „Gottfried Keller als Maler“ ein ge⸗
ſchäftliches Riſico übernommen hatte und daß über den buch⸗
händleriſchen Vertrieb noch keine Reſultate vorlagen, erſchien es
dem Konvent zur Zeit als untunlich, eine weitere Publikation
gleicher Art zu unterſtützen. Herr von Berlepſch veröffentlichte
hierauf mit der Überſchrift „Gottfried Keller als Maler“ zunächſt
einen Artikel in der (Münchener) Allgemeinen Zeitung, ſodann
eine Studie in der Lützowſchen Zeitſchrift für bildende Kunſt,
worin er ſein Bedauern darüber ausſprach, daß „die der Stadt—
bibliothek gehörigen“ Kellerſchen Originale „nicht erhältlichwaren“,
und gab dieſe Studie ſodann in erweiterter Geſtalt und u. a. auch
mit einer Kopie eines uns gehörenden Blattes verſehen als Buch,
wiederum mitder überſchrift „Gottfried Keller als Maler“ heraus.
Wasdabei ammeiſten auffällt, iſt, daß Herr H. E. von Berlepſch
unſer Neujahrsblatt über „Gottfried Keller als Maler“ nirgends
auch nur mit einem einzigen Worte erwähnt. Wirüber—
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laſſen die Beurteilung ſolchen ſonderbaren undinwiſſenſchaftlichen

Dingen ſonſt ganz ungewöhnlichen Vorgehens der unbefangenen

WürdigungderLeſerdieſes Berichtes.

Stiſtung von Schnyder von Wartenſee.

ImBerichtsjahr iſt als Publikation der Stiftung erſchienen:

Die Zürcher Büchermarken bis zum Anfang des 17. Jahr—

hunderts; ein bibliographiſcher und bildlicher Nachtrag zu C. Ru—

dolfis und S. Vögelins Arbeiten über Zürcher Druckwerke, zu—
ſammengeſtellt von Paul Heitz, 40, arn Verlag von Fäſi &
Beer, 1895.

Über die auf 30. September 1894 fällige naturwiſſenſchaft—

liche Preisaufgabe ging keine Löſung ein. Die Kommiſſion ſchrieb

hierauf die Aufgabe nochmals auf den 30. Sept. 1897 aus. Im
übrigen verweiſen wir auf den zehnjährigen Bericht, den die Ver—
waltung nach Vorſchrift des Stiftungsſtatuts in dieſem Jahr zu

veröffentlichen haben wird.

Finanzen.

Die Rechnung über das Jahr 1894 weistfolgende Poſten auf:

Kapitalrechnung.

Einnahmen:

Legat aus dem Nachlaß des Herrn J. C. Stolz ſel. Fr. 2500. —

Dega on ran HagenbuchOtt ſet. 2000

ZumAndenken an E. H. (für den Münzfond) . 500. —

egat von Heren ProfWolf ſe0⏑⏑

Legat von Herrn E. Gomarin-Kälin ſel. (netto) 246. —

Legat von Anonym — 01⏑ü

Legat von Herrn Otto enee da Herrn

Oberſt d BlenlerHubee 600

Fr. 31946. —
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Ausgaben:

Agſßſßſßßß 676

Vorſchlag der Kapitalrechnung 7860870 530

Korrentrechnung.

Einnahmen:

mnſe von Sapitalſijiennn 88088

dahrebetrage derMuoltede 600

3. Beiträge:

u ergen 660000

b. Subventionen von Mit—

F 1075. — —197

4. Geſchenke 000⏑

5. Ertrag des Neujahrsblattes und Geſchenke für

Daſeſſſſſßſeeee 600

GVerſchledenessssss 99

Fr. 25889. 88

Ausgaben:

1. Verwaltung

a Beſoldunge . 10600

b. Bureanauslagen0600638

c. Heizung und Reinigung 514. 15

Fr. 12307. 50

Aniſchaffung von Bͤchenn 68

Worunter Fr. 600 Subvention der eidg. Kommiſſion der Gottfried

Keller-Stiftung.
WorunterEntſchädigung des Muſeums Fr. 650. 90.



Bhchhindeeeeeee 66060

Munztabine — 7— 5160—

5. Neujahrsblatt und Berchtoldstag ———66000060

Banten und Mobſltzaaa 648. 70

7 Werſchledeneeeeee 829. 55

Fr. 25646. 68

Vorſchlag der— — —— —— 0

de auf 31. Dezember 180 I⏑⏑ —

Mehreinnahmen d. Kapitalrechnung Fr. 30870. 50

Mehreingaben d. Correntrechnung 243. 20

Rechnumgsvorſchlag —

Vermögensbeſtand auf 31. Dezember 1894 . — 82

Stammkapital laut Beſchluß v. 10. März 1833 „175000. —

DieHöhedieſesPoſtens iſt oben begründet.

Vorzugsweiſe Ausgabenfür Aushilfe.

Zürich, im März 1895.

Uamens des Kouventes der Ftadthibliothek,

der Präſident:

Dr. C. Eſcher,

der Aktuar:

Dr. HermannEſcher.



 


